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Tagesspiegel .
Lle Masinahmen der Reichsregierung zum Schutz«

der Verfassung wurden vom Reichstage gebilligt .
In England , Frankreich und Italien wird die Er¬

mordung Rathenaus scharf verurteilt . Tie Blätter
v 'dmen dem ermordeten Antzenminister ehrende Nach¬
rufe , insbesondere auch Lloyd George.

Mm Montag begann in Oberschlesien die Räumung
»er vierten Zone .

Fn Oesterreich traten die Verkehrsbeamte« Wege«
Gkhatt f rSerun cn in den Streik.

SonnLagfitzung des Reichstages.
238 . Sitzung.

Berlin . 28 . Juni . Die Tribünen find überfüllt . Auch
tue Logen der diplomatischen Abgeordneten der Länder sind
dicht besetzt . Mit dem Reichskanzler Wirth sind sämtliche
Minister und Staatspräsidenten der Länder am Regie¬
rungstisch erschienen .

Präsident Lübe eröffnete um 12.46 Uhr die Sitzung.
Er gibt zunächst Aufklärung über einen Zwischenfall , der
sich am Samstag im Reichstag vor der Sitzung zugetragen
hat und vielfach übertrieben - arqestellt worden ist. So sol¬
len in München darüber Plakate angeschlagen worden sein,
worin zu lesen war , daß der Abg. von Schoch halb tot ge¬
schlagen worden sei . Tatsächlich habe der ' Abg . v . Brüning¬
haus aus den Vorwurf , er sei an der Mordtat schuld , er¬
klärt , es sei lächerlich, ihn mit der Tat in Beziehung zu
bringen . Er fände das geradezu komisch . In der großen
Aufregung wurde das mißverstanden und zwar derart , als
ob v . Brüninghaus die Aufregung im Hause als komisch er¬
klärt habe . Darauf drangen sozialistische und kommunisti¬
sche Abgeordnete auf ihn ein . Geschlagen wurde der Abg.
von Schoch nicht , nur cm Händen und Kleidern gezerrt.
Der Präsident sprach das Bedauern über diesen Zwischen¬
fäll aus . — Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetre¬
ten.

Die Besprechung der Regier«ngserklär«»g.
Das -Haus trat dann in die Besprechung der Regierungs¬

erklärung ein. — Abg . Wels (Soz .) erinnerte daran ,
daß Dr . Helsferkch in der Rede des Reichsministers Rathe-
nau Wut und Haß vermißt habe Wut und Haß habe aber
jetzt ihr Opfer gefunden. Eine Welle der Empörung und
Erregung geht durch das Land . Bon der Tribüne des
Reichstages zu Wut und Haß aufgernfen , haben organisierte
Mörüerbanden ein Menschenleben gefällt , das sich opfer¬
willig in den Dienst des ganzen Volkes gestellt hat . Die
Hetze zeitigt ihre Erfolge. Die wüste Rassenhetze der christ¬
lichen Gegner sei offenbar eine Gefahr für die Zukunst nu¬
feres Staatslebens . Bis hierher und nicht weiter ! (Zu¬
stimmung links .) Dieser Jude sei ein wahrer Christ gewe¬
sen , mehr als einer von denen , die Mörderbanden besolde«
und Meuchelmorde feiern. Rathenau habe seinerzeit vor der
Demagogie gewarnt und gefordert, daß man die Demago¬
gie von den Rockschößen abschüttel » solle. Der Tote habe
die Heuchelei verurteilt , die jetzt ans den Spalten der
deutschnationalen Presse spricht, wen» sie zu der Mordtat
Stellung nimmt . Die Deutsche Volkspartei sei immer noch
ei» Bestandteil der Deutschnationalen und scheine sogar der
einflußreichste Teil zu sein . Daher sei die Deutschnationale
Partei an dem Mord an Rathenau verantwortlich. Von
dieser Verantwortung könne sie sich nur freimachen , wenn
sie einen scharfen Strich zwischen sich und den deutsch -völki¬
schen Elementen ziehe . Der Redner verlangte Antwort
von den Deutschnationalen. (Zahlreiche Abgeordnete der
Linken rufen ebenfalls: Antwort ! ) Bis setzt sei die
Dentschnationale Partei für die Mörder ein schützendes
Dach gewesen. (Zustimmung linkst

Sie könnte der Hydra des politischen Meuchelmordes
Len Kopf abschlagen , wenn sie wolle , sie hat aber das Ge¬
genteil getan. Besonders Helfferich . (Stürmische Pfui¬
rufe und Wulle.) Helfferich trieb die Hetze gegen Erzber¬
ger so lange, bis er tot am Bode » lag und hat seine Hetze
weiter getrieben. Er zeigt damit, daß er moralische Hem¬
mungen nicht kennt. Und er ist ein Führer der Deutsch¬
nationalen Partei . Dieser Mensch muß endlich ans der
Oeffentlichkeit verschwinden . Das ist das einzige Verdienst,
das er seinem Volke noch zu leisten hat. Die Regierung
wuß

rücksichtslos gegen die Gehelmvrganisatimle« und gegen
die Regimentsfeier«

Vorgehen . Alle im Beamtenheer , die der Republik nicht
dienen wollen, solle« darauf verzichten , noch weiter in ihrem
Dienst zü sein .

Es bandelt sich um den Bestand des deutsche« Volkes .
Die deutsche Justiz ist ei« Skandal.

der »um Himmel schreit. (Zustimmung links .) Der Frei¬
spruch Kiüingers sei unverständlich . Verständlich werde er
aber, wenn man erfahre, daß der Staatsanwalt es abge¬
lehnt habe , den Beamten zu vernehmen, der angeben
konnte , daß Killinger in München Personen zum Morde au
ErzSerger dingen wollte. (Hört . hört, links.) Dieser Fall
« >si)ört vor den Stacitsgerichtshof. Wenn das deutsche Volk
nicht so leicht vergeßlich wäre , könnte die Reaktion nicht so
breit austreten . Die „Deutsche Zeitung" behauptet schon
setzt , eine Weibergeschichte stecke hinter der Mordtat . (Pfui¬
rufe links . ) Unsere Nachsicht mit «den Mördern ist zu Ende.
Di '-jenigen Personen , die die Mörder finanziell unter¬
stützen, müssen ihr Vermöge« verliere« . Die Verordnung
gegen die linksgerichtete Arbeiterschaft anzuwenden, würde
entschieden zurückqewiese« werden. Verschwinden müssen
die Symbole der alten Monarchie. Dce rote Fahne ist das
Symbol unseres Kampfes für die VölkerversölmnnK . die
ichwarz-rot-gvldene das Bekenntnis zur Republik. Zne
Ichwarz weiß -rote Fahne ist zur Mördersahne geworden.
(B - ' si links .) U -berall suchen die Morderzentralen Mör¬
ser zu werben. Auch der Bruder Tillessens wirkt in dieser
Hinsicht und rechnet die Reichswehr zur hauptsächlichsten
Stütze der Reaktion. Er zecate « ne« Agenten das Bild

- seines Bruders nno n>r. ce : „Es tü mein Brüderchen. Er
hat das erste Schwein gekillt . (Pfuirufe links.) Der Agent
wurde dann in München beim Kapitänlentnant Heitmann
eingeführt, der erklärte , baß das beste Mittel zur Beseiti¬
gung der Demokratie die Beseitigung links gerichteter
Führer sei . (Hört ! Hört !) Nach Erzberger kämen Rathenau
und Scheidemann in Frage . Er solle Sann in Berlin in
der Auhalterstraße einen Herrn ausinchen und nach Cassel
begleiten. Das war zweifellos der Mann , der das Attentat
auf Scheidemann versuchte . Diese Geheimorganisationen
müssen aufgehoben werden. Die Veriäcbsigen müssen rück¬
sichtslos verhaftet , die Rcgimentsfeie n und schwarz- wr - ß-
rote Mörderfahne verboten werL m. Reichswehr und
Schutzpolizei müssen von allen realnonäreu Elementen ge¬
reinigt werden. -

Es geht aufs Ganz« !
Die Arbeiter werden sich nicht provozieren lassen. Siö müs¬
sen die Hoffnung der Reaktion auf Umsturz und Gewalt
zunichte machen. Schützt die Republik! Nieder mit der
Reaktion ! Es lebe die Republik ! (Lebhafter Beifall auf
der Linken und auf den Tribünen .)

Abg . Marx (Zentrum ) kennzeichnet den ungeheuren
Einfluß , den die Tat im In - und Auslande hervorgerufen
habe . Wir sind in einer Athnwsphäre politischer Mord¬
taten . Die Ereignisse der- 70er und 80er Jahre zeigen , daß
es sich damals nm Leute ohne Intelligenz und Bildung
handelte, die Impulsen leicht zugänglich waren . Heute sind
es Leute von Bildung , die Verantwortungsgefühl habe»
müssen . Das ganze Land ist in Gefahr. Der Reichstag
muß die Ruhe bewahren und darf die Leidenschaften der
Bevölkerung nicht steigern. (Rufe links: Weiter schlafen!)
Sollten die Vvrrmirfe des Vorredners berechtigt sein , so
müsse dagegen vorgegange» werden . Was die Angelegen¬
heit Tillefsens aulangt , so kann ein Staatsanwalt nicht

! Zeuge« vernehmen. Der Redner würdigt dann die Per -
! sönlichkeit Rathenaus und erklärt : „Es ist einer der Besten

aus unserer Mitte genommen worden. Er war ein un-
> taöeliger Charakter von Hohem idealem Gedankenffug und
s reinem Herzen. Wie konnten gewissenlose Mörder sich ge- j
i raö« einen sochen Mann aussuchen , der immer Ruhr und <

Vornehmheit bewahrte ? Seine Pflichttreue war Vorbild- !
lich Gerade vor schwierigen Verhandlungen mit dem Aus- j
lande wurde uns dieser Mann genommen Was hat zu >
geschehen? Tatsächlich ist die Republik in Gefahr. Wir

s stehen an einem Wendepunkt unserer Geschichte . Schwäche
gibt es nun nicht mehr . Eins muß entschieden werden: Hier
Republikaner — hier Andersdenkende! (Beifall bei der
Mehrheit.) Die Gegner der Verfassung sind auch Gegner
des deutschen Volkes. Die Atmosphäre, die von einer ge¬
wissen Seite aus monatelang - geschaffen wurde , war geei^-

> net, solche Wirrköpfe zur Pistole »reisen zu lassen . Ich
§ bitte die Deutschnationalen , eine dringende Mahnung an !
< . ihre Presse zn richten, die politischen Leidenschaften nicht in !
- geradezu unverantwortlicher Weise zu entflammen. Nie- !
. mand kann es der Regierung übel nehmen , wenn sich ihre l
! Maßnahmen im Schutze der Republik in erster Linie gegen ?
! die Rechte richtet . Regierung « . Staat befinden sich in der !
- Notwehr. Die Maßnahmen sind durchaus gerecht und das !
> Zentrum steht geschloffen dahinter . Einige Blätter der j
j Rechten sind nicht mehr zu den Organen einer christlichen

Partei zu rechnen . (Zuruf : Wulle ! ) Nationale Gesinnung
stellt sich nicht dar als eine Anhäufung von nationalen >
Phrasen . Die Verantwortung zur Arbeit — das ist nativ- !
naler Wille und nationale Gesinnung. V -n Ausnahmege- s
setzen sollte man nicht sprechen. Darunter hat das Zen¬
trum genug gelitten . Diese Ausnahmebestimmungen sind .
hier notwendig. Beschimpfung von Regierungsmitgliedern
muß härter bestraft werden . Besonders die Person des
Reichspräsidenten wird in kindlicher Weise i« Schmutz ge¬
zogen. Mit Recht werden Regimentsfeier« verboten Das

§ Zentrum gibt das Gelöbnis ab : Wir halte« an -er Ver¬
fassung fest und sehen jeden als Verbrecher an der. Staats -

s form an, der die Verfassung gewaltsam zu ändern sucht. !
Es mag die Zeit zur Aenderung kommen — jetzt aber !
kann von einer Verfassungsänderung nicht die Rede sein
DaS Zentrum läßt sich von niemanden an vaterländischer
Gesinnung übertreffen Es ist stolz darauf , daß es die ein-

! ztge Partei ist , die von Anfang der Republik an niemals
! au- der Rgeierung ausgetreten ist. (Beifall beim Zelltrum .)
i Der Redner erklärt , daß das Zentrum eine Kvalitions- §
s erweitern »» nicht verhindern wird . Hergts Rede hat nur !

bei - er französischen Regierung Freude erweckt. Hergt !
ging in unverantwortlicher Weise gegen die Regierung vor
und hat damit de« Rheinland geschadet. Ebenso verwerf-

i lich ist die Agitation wegen der Getreidenmlage. Die Rene
über dieses Vorgehen wird noch komme». Wenn der Haß
in Frankreich so groß geworden fei, so trage die Rechte ein
nicht unbedeutendes Matz an Schuld daran . (Zustimmung
links .) Auch die Alliierte» solle« eine« versöhnliches Weg
einschlagen . Der Redner schließt mit der Erklärung : Wir
trete« hinter die Regierung «nd vertreten einhellig bis

! zum letzten Man « d4e Politik des Reichskanzlers. (Beifall
? bei» Zentrum .)
j AIS Abg . Hergt fNntl .) darauf daS Wort erhält , wird er

von der Linken mit stürmischen Rufen : „Raus mit der
s Mörderbandel " empfangen. Die Sozialdemokraten ver-
; lassen den Saal . Großer anhaltender Lärm,
j Abg . Hergt gibt, andauernd von beschimpfenden Zu¬

ruf«» unterbrochen, eine
Erklärung der Dentschnationale» Bslkspartei

ab» in der gesagt wird, daß diese von tiefster Ent¬
rüstung und Empörung über die verruMe Tat er¬
füllt sei . Sie verurteilt diese Tat umsomehr , als
diese in ihren Folgen den inneren Frieden und den
Wiederaufbau aufs schwerste bedrohe. Sie erwartet von der
Regierung , daß diese kein Mittel unversucht lassen werde, i
um dir Mörder zur Aburteilung zu bringen. Mit allem
Nachdruck muß die Deutschnationale Bolkspartet gegen die j
gegen sie gerichteten Amvürfe in Schutz genommen werde«, j
Angesichts des Ernstes der Lage sei grundsätzlich die B»- !
recht:gang- besonderer Maßnahmen anzuerkexnen. JnS - -
besondere sei die Dentschnationale Vvlkspartei bereit , an
Maßnahme« mitznarbeiten . durch welche die Staatseinrich -
tnnge« gegen gewaltsamen Umsturz und die Organe des

! Reiches gegen persönliche Gewalttätigkeiten geschützt wer-
> den . Di« Maßnahmen müssen ober derart sein , daß wirklich

der innere Friede SLrch sie geschaffen wird. Diesem Ge-
! -idotL-mnlt entwvicht aber di« Neevrdmma in keiner Wels«.

Man ' wolle Unterschiede machen zwischen dem Staatsbürger
und ihrer Stellung zur Republik . Wer die Umwälzung un¬
serer StaatSform mit verfassungswidrigen Mitteln ver¬
sucht, stellt sich außerhalb der Rechtsordnung. Aber die
Erreichung seiner politischen Ziele , wie sie die deutschnatio¬
nale Volkspartei lediglich auf verfassungsmäßigem Wege
erstrebt , mutz den Schutz der Verfassung haben - Es besteht
auch die Gefahr , daß

der StaatSgerichtshof eine« politische« Charakter
enhält. Die Verordnungen und Strafbestimmungen

beschränke« die staatsbürgerliche und Pressefreiheit
in ^unzulässigem Bcatze. Dazu kommt , daß die Bestimmu«-
geM dehnbar sind und der willkürlichen Anwendung Tür
nn» Tor öffnen. Die Verordnung muß daher als ungerecht
unO mit dem Geist der Verfassung unvereinbar bekämpft
werden. (Bravo rechtst großer Lärm linW.)

Reichsjusitz mini ster Radbrnch teilt mit, daß Befürchtun¬
gen von ltnksradikaler Seite nicht vorliegen.

Nach links solle« die Verordnungen nicht angeweudet
werden.

Das Gesetz zum Schutz der Republik, wird eine politische
Amnestie bringen und soll durch weitgehende Maßnahmen
der Länder ergänzt werden.

Abg . Grispie « (U.S .P . ) : . Hergt hat deutlich das Kains¬
zeichen des Mörders auf seine Stirn gedrückt. Die Deutsch¬
nationalen brauchen die Ausnahmeverordnung nicht zu be¬
fürchten , solange ihre Kreaturen in den Gerichten und Ver¬
waltungen sitzen. Der gemeuchelt « Rathenau hat auch bei
politischen Gegnern Achtung genossen . Bon feigen Bestie«
ist er ermordet worden . Der Redner schiebt der Rechten
die Schuld am Morde zu und zitEiert Aeutzerungen der
. Dentschen Tageszeitung " und des „Detschen Abendblatts".
Der Fretsprch Killinger ist ein« direkte Aufforderung zu«
Mord . Die Dentschnationale Volkspartei ist eine Möröer-
ornanifation . ( Rüge des Vizepräsidenten Dr . Metzer . ) Das
Reich muß die Ausführung der Verordnung in die Hand
nehmen, sonst wird man sich in Bayern nicht darum küm¬
mern . Der Medner verlangt Verschärfung der Bestimmun¬
gen . Verhaftung Ludendorffs und anderer Generäle, Aus¬
weisung der Hohenzollern und Einziehung der Vermöge »
der deutschen Fürsten . Die ll .S .P . ist zur Mitarbeit bei der
Neuordnung bereit . (Der Redner wird nachträglich wegen
des Kainszeichens zur Ordnung gerufen )

Reichskanzler Dr . Wirth erklärt , die Mitarbeit Nathe-
naus am Wiederaufbau sei unersetzlich. Die Rede Hergt
habe ihn schwer enttäuscht . Er habe erwartet , daß Hergt
eine« Strich ziehen werde gegen die, gegenüber denen sich
ben-te die leidenschaftliche Anklage des deutschen Volkes er¬
hebe. Der Kanzler rief Herrn Wulle zu, er möge mit seinem
Kopfschütteln doch znrückhalten. Man könne ein starkes
Wort verstehen , auch Hohn und Spott im politischen Kampf.
Ziel und Richtung der Politik ist Sache der deutschen Nation.
Wenn ein Abgeordneter behauptet, die jetzige Regierung
-bestehe nur aus bezahlten Angestellten der Entente , so sei
das ein unwürdiges Benehmen . (Stürmische Anrufe:
Wulle ! ) Dieser Artikel ist ausdrücklich gezeichnet von Richard
Wulle, M . ö. N,". Wir haben in Deutschland geradezu eine
politische Versiertheit : das beweisen die Briese, die Frau
Erzberger bekommen hat : Die Gräber ihres Mannes und
Sohnes will man . beschmutzen. (Stürmische Zurufe links.)
Die Folgen der Hetze der letzten Tage ist ein Brief , Leu
ich hier in der Hand habe , datiert : „Am Tage der Hinrich¬
tung Dr . Rathenaus . (Stürmische Pfuirufe . ) Bei einer
olchen Rohheit ist auch der letzte Punkt der politischen Ver¬
nunft erloschen . In diesem Brief heißt es : Da die Män¬
ner der Erfüüungspolitik im Guten nicht hören wollen , so
muh das Verhängnis seine » Lauf nehmen, damit das Ba-
t - -»- Leihe . (Erneute stürmische Pfuirufe . ) Der Kanz¬
ler erinnert sann an Genua , wo Nathenau Ser geschickteste
Anwalt des deutschen Volkes gewesen sei. Niemccks habe
sin Manu piUchttreuere, vaterländischere Arbeit geleistet
als Rathenau . In der Rechtspresse sei behauptet worden̂
er habe die Verträge nur abgeschlossen, damit seine jüdische
Sippschaft sich bereichern könne. (Pfuirufe .) Kein Wort
gibt es» um diese niederträchtige Gesinnung zu kennzeichnen.
Die Massen im Lustgarten , die demonstrierten, haben äußer¬
lich Ruhe gezeigt: aber der Vulkan kann losbrechen . ( Stür¬
mischer BeisM im Saal und auf den Tribüne« ).
Die Lage isst evnfft. Gewiß kann ahne di« Einsicht der alli¬
ierte« Staaten Ruhe und Ordnung nicht herbeigesührb
werden. Bisher hat allerdings Deutschland nur Demüti¬
gungen erhalten . Die Entscheidung Wer Oberfchlesten war
das htmmetschreiewdste Unrecht , das dem deutschen Volke an¬
getan werden konnte (Stürmischer Beifall) Der Kanzler
erinnert an die Leiden der Saarbevvlkerung nnh die Schmach
der Rheinländer , Wir haben für das demokratische Deutsch¬
land jene Freiheit gefordert, dir entscheidend ist für de»
Bestand des Friedens . Wut und Rach« war die Antwort.
Erst als man merkte, daß die ganze Wett darunter leide, ging
man etwas von den unmäßigen Forderungen zurück. Un¬
ter der dauernden Herrschaft der Kommtssion-en ist es un¬
möglich, ein demokratisches Deutschland überhaupt lebens¬
fähig zu machen (Beifall ) . Ludendorffs Artikel in einer
englischen Zeitung , der eine monarchische Diktatur empfahl ,
mar eines Deutschen unwürdig . Damit zeigt dieser Träge«,
des alten Systems , daß er für die politische Atmosphäre die¬
ser Welt kein Gefühl hat. Wir müssen zu ei«er einheitlichen
geschlossenen Linie der inneren Politik kommen. Nur auf
eine vernünftige wirtschaftliche Lösung des Reparations -
problems geht nufer Strebe ». Mit nationalistischen Kund¬
gebungen löst mau keine Probleme . Verständigung ist not¬
wendig. Dazu gehören Geduld und Nerve«. In diese«
Sin «« sollen alle Mitarbeiten , um in Deutschland endlich dt«
Atmosphäre des Zornes , des Mordes und der Vergtfsinql zu
töten. ES besteht kein Zweifel : Der Feind steht rechts?
(Stürmischer Entfall hei der Mehrheit «nd auf de« Tri¬
bünen) .

Abg . Tw. Heinze (DBP .) vernrteWt Ae Mordtat und hebt
dir « rßervrdeutAche Bedeutung Natheuans hervor, der sich
hingehend um das Wohl Deutschlands bemüht habe Ss ist
selest-vcrstänöstich. daß jetzt der Ruf ertönt, daß alles geschehe»

^mnß »egen die Wrvderhvlung solcher Totem Aus vollem
Hê en stimmen wir in diesen Ruf ein . Mt aller Schärfe
uruß gegen Ae Bestrebungen, den öffentliche« Frieden »« g»-
Mrden . vorgegange» werden. Das muß schnell geschehe».
Wrr erkennen dre Verordnung des ReichSpräfiedenten am «nd
biü-raen 8b «. Holler« (Komm.) fordert die LuSräuwe»



r >mg des Sanstanesri Der urgrnns der "Stimmung ist SerVersailler Vertrag und die Demütigungen, unter denenwir leiden. (Lärm links . ) Wir brauchen innere Ruhe,müssen uns zu positiver Arbeit zusammenfinden. Wir ver¬langen gegenseitige Achtung der Ueberzengung. Wenig Ach¬tung bezeugt es aber , wenn man die schwarz-weiß-rote Fah¬ne als MorderfaHne bezeichnet. ( (Lärm links ) Selbstver¬
ständlich muß jede Gewalttat geg. die Verfassung unter allen
Umständen abgelehnt werden. Von den Beschimpfungen ge¬gen die Regierung rückt die Deutsche Volkspartei ganz ent¬
schieden ab. Me Monarchie kann wicht wieder kommen alsParteisrage , sondern nur als Sache des ganzen Volkes. DieErregung in Deutschland dürfe nicht zu einem großen Feuerangeblasen werden . Die Auffordenng zum Generalstreikist gefährlich . Die Verordnung muß gegen rechts und linksangewandt werden. (Großer Lärm links) . Alle Maischenfind vor dem Gesetz gleich Das Verbot der Regierung iürVersammlungen gegen den Frtedensvertrag ist nicht unge¬fährlich . Die Stellung der Landesregierung bleibt abzu¬warten . Vorsichtig muß man auch Kundgebungen behandeln,die sich gegen die Schuldlüge richten . Im Verfass, , nssaus -
schuß hat die extreme Demokratie den erhöhten Schutz desReichspräsidenten verhindert. Me Ansuahmevevordnungennehmen wir an in dem Gefühl, daß sie vorläufig find. Ansdem ungeheueren Unglück dürfen nicht weitere ParteikämpfeHxrvorgeihen. Damit würde das Lebenswerk des Ministersvollends zerstört werden. Alle positiven Kräfte müssen zu-sammengefaßt werden. ( (Großer Beifall) .Präsident Loeb« teilt mit . daß von der Rechten dem Reichs¬kanzler zugerusen wurde : Alter Schurke ! Er ruft den unbe¬kannten Auruter zur Ordnung .

Abg . Dr . Petersen (Mm . ) hebt hervor , daß Rathenaukein Parteimann war , sondern daß er dem ganzen deutschenVolke gedient hat. Er erinnert an die Verdienste Rathenaus ,in der Kriegswirtschaft und an sein Eintreten wach dem Zu¬sammenbruch . Er ist nicht als Person, sondern als Politikerermordet worden. Die deutsche Repnblick muß mit allenKräften geschützt werden. Die Verordnungen gehen nichtweit genug. Beamte, die dir Repnblick sabotieren, müssenentfernt,verden .
Rerchssustizmimster Dr . Nadbruch macht Mitteilung , daß,m StaatsgerichtShof die drei RcrchSgevichtsräte vom Reichs¬präsidenten ernannt werden sollen.Damit schließt die Aussprache . Die Tagesordnung ist er¬ledigt.

Das Haus vertagt sich - >- k Montag 12 Uhr . Tagesordnung :Arbecksnachwers , Arb - ' >esetz .

Z«r ElmrdW Sr Mhems'
s.

Der Hergang des Mordes .
Zu - er Ermordung des Ministers Rathena « erfahre«

« tr weiter : Der Minister wollte sich vormittags ins Aus¬
wärtige Amt begebe« und verließ mit seinem Kraftwagen
leine in der Königsallee 65 gelegene Villa « m 10.50 Uhr.
Trotz des regnerische« Wetters hatte der Minister das Ver¬
deck - es offene« Wagens nicht in die Höhe schlage« lassen
und dieser Umstand sollte ihm zum Verderben gereichen.
Der Kraftwagen passierte die Königsallee and mutzte etwa
M > Meter von der Wohnung Rathenaus entfernt absioppen.
da vor ihm ei« anderer Wagen in der Mitte der Straße
fnhr. I « diesem Augenblick überholte ein anderer Kraft¬
wagen , der von Passanten als ein sehr grotzer blauer
Wage« geschildert wird , dessen Nummer aber nicht erkennt¬
lich mar. das Auto des Ministers . Die Wagen läge » , da
inzwischen der Chauffeur Rathenaus das Tempo wieder
verschärft hatte, einige Sekunden ans gleicher Höhe.

In dem Augenblick, als die Insassen des blanen Antos
den Kraftwage« Rathenaus ei« wenig überholt hatten, er¬
hoben sich die ans dem Rücksitz befindliche« beide « Per¬
sonen — «ach anderer Darstellnng hat nur ei« Täter ge¬
schossen — «nd senerte« auf de« Minister mehrere Schüsse
ab. Nathcua « wurde von drei Kugel « getroffen , von denen
ihm eine in de» Kopf, die beide» andere« in die Brust
drangen und den sofortigen Tod herbeisührte« . Der Mini¬
ster war iv dem Augenblick, als die ««bekannten Insassen
des blairen Antos die Waffe« erhoben hatten, von seinem
Sitz emporgesprnnge» und wurde so stehend getötet.

Der Chauffeur Rathenaus stoppte sofort ab . um sich
»ach seinem Herr« «mzusehe«. Gegenüber der Mordstelle,
wo sich ei« Neubau befindet, kamen mehrere Maurer und
versuchte « , dem Verletzte« Hilfe zu bringen . Da der Mini¬
ster stark blutet «, wandte der Chauffeur sofort dem Wagen
« nd fnhr nach der Billa zurück. Man brachte Rathenau
in sei« Schlafzimmer «nd benachrichtigte den in der Nähe
wohnende« Arzt Dr . Werner, der kurz darauf erschien .
Mer «nr de« Tod Walther Rathenaus feststelle « konnte.

Die in der Nähe gelegene Polizeiwache , ans der man
das Krache« der Schüsse gehört hatte, und die mehrere Poli -
«iste« s« der Mordstelle entsandt hatte, benachrichtigte so¬
fort das Polizeipräsidium , «nd wenige Minute « «ach der
Lat wnrde die Mordkommission alarmiert . In mehreren
Automobilen begaben sich die Beamte « an die Tatsteüe, « m
Hort die notwendige « Ermitteln «« » a« L«itelle».

Das dlaue Auto .
Die Polizeiwache Grunewald macht energisch « Versuche,die Täter m dem blaue» Anto z« verfolgen . Bisherkonnte seftgestellt werden , daß das Anto wenige Minute «

. «ach der Tat durch die Warmbrunuer Stratze gekommen ist.Der Wagen ist dann i« rasendem Tempo i» der Richtung
! Schmargendorf-Dahlem davvngefahre«,
! Nach übereinstimmende« Zengenanssagen sind die In¬

sasse« des blauen Autos drei offenbar jüngere Leute ge¬wesen, die zauz in Leder- oder Gummimäntel gekleidetwaren, besinne Le- erkappe« und so große Autobrille »
trüge» , daß die Gesichter - er drei Mörder säst »»kenntlich
gewesen wäre ».

Die Brmüh «»ge« der Polizei gehe« vor allem dahin,festzustellen, in welcher Seitenstrabe das Anto sich verbor¬
ge« gehalten hat, bis Minister Rathenau mit feinemKraftwagen absnhr. Man nimmt an. - atz die Mörder
Helfershelfer gehabt habe«, die über die geplante Abfahrtdes Ministers ihre Verbündete « in Kenntnis setzte«. Der
Wagen des Ministers hat etwa fünf Minute « vor dem
Hause gehalten . Es besteht die Wahrscheinlichkeit, daß ei«
Helfershelfer der Mörder vor der Bille Anfstellnng genom¬men hat und in - cm Angenhlick. als der Wagen vorfnhr,entweder selbst anf eincm Rad oder durch eine« anderen
die Mörder davon in Kenntnis setzte, daß - er Minister ab-
znsahre« beabsichtigte . Besondere Beamte in Kraftwagen
haben die Verfolgung in Richtung Schmargendorf anfge-
nomrneu. da anzunehmen ist. daß die Täter von dort ans

^ abbiege,>, « m ihre Fährte zu verwischen.
Wie » "sere Berliner Schristleitnng weiter in Erfahrung

i »ringe« konnte, hat die
i von de« Täter « geworfene Handgranate
! de« Bode « des Antos dnrchfchalgen und einzelne Splitter
! find in die Beine des Ministers gedrungen . Ei« Revolver -
! schntz hat de« Minister die rechte Backe durchschlagen und
j mehrere Zähne heransgeriffen . Nach einzelne « Zengenans -

sagen. die aber noch nachgeprüft werde« müsse «, habe«
! die Täter mit Parablenm -Pistole « mit Anschlagkolben
i geschossen. Ob diese Angabe« richtig sind, mutz sich erst spä¬ter erweise».

Die Feststellung der Polizei — Drei Täter
Die zuständige Pslizeiabteilung des Reviers der Ko¬lonie Grunewald gibt über den Hergang der Ermordung

Rathenaus folgende Darstellung ;
! Nach den bisherige » ^läufigen Feststellungen wnrde
> das Anto - es Ministers von einem Kraftwagen versalzt .
! in dem sich drei Männer befanden. Beim Ueberhole« des
i Autos des Reichsministers wurde« ans diesem Kraftwagen
i etwa zehn Schüsse abgegeben und eine Stielhandgranate
! geworfen . Ei« Schuß ging dem Minister durch den Mund

und führte de« sofortige« Tod herbei. Der Minister sollte
! heute vormittag im Auswärtigen Amt eine Prüfung von
' Konsul« vornehme« . Er ist kurz vor 11 Uhr in seiner Woh-
! «nng abgefahren und wnrde vier Minute ^ später schon ime-
! der als Leiche in seinem Anto znrückgebracht . Die Tater
> sind vorlänsig entkomme«.

Protestkundgebung in Berlin .
Berlin, , 28 . Juni . Ans Anlaß der Ermordung des Mi¬

nisters Di . p>v. ,Henau versammelten sich heute vormittag im
Lustgarten etwa 250 000 Mitglieder der drei sozialistischenParteien und der republikanischen und demokratischen Ver¬bände zu einer größeren Kundgebung für die Repnblick . Die
Versammlung bot das bekannte Bibd. Bon etwa 20 Plätzen
sprachen Redner der verschiedenen Parteien . Nach halb¬stündiger Dauer war die Demonstration beendet . Die Mas¬
sen zogen in größte Ordnung ohne Zwischenfall wieder ab

Beileidskundgebnngen .
München , 25 . Juni . Ministerpräsident Graf Lerchenfeldsprach der Neichsregierung zu der Ermordung Rathenauswärmste Teilnahme aus unter Betonung , daß diese unseligeTat bei allen Rechtdenkenden unseres Volkes entschiedensteVerurteilung findet.
Stuttgart , 28. Juni . Auch die württembergische Regie¬rung hat der Reichsrogierung ihr aufrichtiges und tiefesBeileid ausgesprochen .

Berliner BläLterstimmen .
Berlin , 24. Juni . Die Kunde von dem Attentat aufRathena« hat in der gesamten Berliner Presse ohne Aus¬

nahme Empörung und Abscheu hervorgerufen . Vorherr -
inend ist die Auffassung , daß es sich um ein politisches At¬tentat handelt. So sagt das „B . T .

" u. a. : Diit grenzen¬loser Niedrigkeit, mit unübertrefflicher Gemeinheit istRathena» in den deutfchnationalen und deutschvölkischen
Versammlungen und in den Blättern dieser Richtung ver¬leumdet und beschmutzt worden, und diese geistige Vorberei¬
tung hat die Taten ermöglicht und vorbereitet . Das Blattweist Lei dieser Gelegenheit darauf hin , daß vor acht Tagen

Auf k)esfeivörue .
Roman von Fritz Gantzer .

- ) (Nachdruck verboten .)
Da galt es wirklich , dieser Unentschlossenheit, diesem

Sichbedenken , diesem an Halbheiten überreichen Gefühls¬
zustand mit starkem Entschlüsse ein Ende zu machen und
wieder Joachim von Brandt zu werden .

Und da kam nun wohl auch schon die Entscheidung.
Die Tür zu einem Nebengemach wurde geöffnet . . . Aber
an Stelle des erwarteten Kommerzienrats trat eine junge
Dame zu ibm in den Raum - Joachim erhob sich sofort
und verbeugte sich .

Er brachte damit mehr als eine reine Höflichkeitsform
zuin Ausdruck. Dies Verneigen gatt vor allem der Schön¬
heit. die da vor ihm stand. Die Majestät der Schönheit
yatte ihren Tribut gefordert, und Joachim von Brandt
war ihr ritterlicher Vasall gewesen .

Er wußte nicht , ob er sie schon je in dieser Voll¬
kommenheit gesehen. Auf Bildern vielleicht, in Statuen .
Aber als lebendes Wesen ? Nein . - Eine Germania
vom reinsten Typ war das . Freia . Eine Edelin . Den
rassigen Kopf schmückte die schwere Fülle goldblonden
Haares , in dessen seidenfeinem Gewirr sich gerade ein
Sonnenstrahl verfing . Das tiefblaue Auge blickte in
herbem Stolz und gab einem gewissen Erstaunen Aus¬
druck, unerwartet einem fremden Manne zu begegnen .
Etwas wie Bestürzung löste ihn ab. Eine peinliche Ver¬
wirrung legte sich auf die Züge des feingeschnittenen
Gesichts und zeichnete eine leise Röte auf das zarte Oval
der Wangen

„ Verzeihung ! " bat sie. „Ich glaubte niemand in
diesen, Gemache."

Das weiche Organ entzückte Joachim . Ein warmerTon war ihm eigen , etwas Feines , Gutes klang in ihitz
auf . Er hätte es immerfort hören mögen . Ehe es ihm
möglich war , zu erwidern , war sie schon hastig zurück-
getreten und hatte die Tür geschloffen.

Joachim stand regungslos . Wie eine Vision war das

alles gewesen . . . . Noch schienen die Wellen eines süßen,,
seinen

'
Duttes durch den Raum zu schweben, leise, zarte ^

Schwingungen der gesprochenen Worte nachzuzittern . Wie !
betäubt war der Sinn Joachims . . . . !

Die schwammernde Stimme James Standforts rüttelte i
ihn zurecht .

„Der Herr Kommerzienrat lassen bitten» Herr Baron ."
Joachim von Brandt hätte diesen James Standfort

erwürgen mögen , daß er ihn so jäh aus einer Stimmung
riß , die wie ein Glück war , ein unbewußtes . Wie eine
Offenbarung von Dingen , die über dem Dunstkreis der j
Alltäglichkeit in reinen , lichten Höhen ihre Heimstatt haben . !

Und nun war er wieder ganz im Bann dieser All - j
täglichkeit. . . .

G .n kleiner, etwas zu starker , beweglicher H r̂r empfing >
ihn in der Hellen Weite seines Arbeitszimmers , dem der !
Duft starken Tabaks anhaftete , mit der zuvorkommenden ^
Miene des Geschäftsmannes und bat um Entschuldigung ,
daß er habe warten lassen müssen. Und dann sofort nach dem
Sicheinandergegenübersetzen die Frage : „Womit kann ich ^
dienen, Herr von Brandt ?"

Er taxierte während seiner Erkundigung seinen Be¬
sucher aus die Art seines Anliegens . Trotz aller welt¬
männischen Gewandtheit und Sicherheit des Auftretens
Joachims bemerkte er sofort eine gewisse Verlegenheit i
in seinen Zügen . Offenbar handelte es sich also um eine ^
Sache , deren Erörterung dem anderen peinlich war . Er !
dachte an ein Darlehen , sah sich aber enttäuscht, als
Joachim sagte : „Ich las gestern Ihr Inserat in der
T-Zeirung und möchte deswegen mit Ihnen unterhandeln , !
Herr Kommerzienrat . Hoffentlich komme ich nicht schon >
zu spät." Etwas wie Angst stand in Joachims Augen . ^

Herr Georg Wilhelm Burmann lehnte sich gelassen in
seinen Schreibsessel zurück und lächelte.

„Man sollte nicht meinen , was für Wunderdinge eine
Zeitung zuwege bringt . . . Sehen Sie hier" — er schob
Joachim einen Stoß Briefe halb über den Schreibtisch
hin und schlug leicht auf den ansehnlichen Packen —
„fünfunddreißig Angebote . Sie machen mit Ihrem münd¬
lichen also das dritte Dutzend voll. Ist es nichl fabelhaft. ,

fdzftMMfye « lütter erklärten , es vcrelte ' ftky snr oen M.
-

Juli eine Bartholomäusnacht vor »nd sagt: Heute hattenwir zum mindesten ein Stück Bartholomäusnacht . — Anchfür dir „Vofftsche Zeitung " unterliegt es keinem Zweifel ,daß ein politischer Mord vorliegt . Sie ist sogar der Mei-
urng , zaß es sich hier um ein Vorgehen handelt, welchesdie Häupter der Rechtsoppvsition nicht nur dulden , sondern> wirklich unterstützen. Das Blatt wirft die Frage auf , obmau diesen Reichstag weiter bestehen lassen solle, der ledig»
lich „die Folie für jene Hetzreden abgegeben hat, die die
Stimmung im Laube für all die Attentate der letzten Zeit
vorbereitet haben". — Der „Vorwärts " schließt sein Extra¬
blatt mit den Worten : Massen, haltet Euch bereit ! Klagt »
offen Sie Deutschnationalen des Mordes an ! Das Blatt d
rühmt dem ermordeten Minister nach , daß er ein befähigter

» Sachwalter der deutschen Interessen war , vor - essen Ein¬
sicht und Urteilsfähigkeit auch das Ausland Respekt hatte.— Auch die „Rote Fahne " fordert zur Mobilisierung der
Arbeiterschaft auf . — Die „Germania " spricht von einer
Saat des Hasses, . die den Mord an Erzberger vor knapp
Jahresfrist zeugte , die vor wenigen Wochen erst das Leben
des früheren Reichskanzler Scheiöemann bedrohte und nun
zur Ermordung des Außenministers Rathenau geführt hat.— Auch nach der Meinung des „Verl . Lokalanzeigers" , deu¬
ten alle Anzeichen der Tat darauf hin, daß auch hier wieder
politische Gegner Rathenaus am Werke waren, um einen
felbstangemaßten Racheakt zu vollziehen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " nennt das Attentat
eines der ruchlosesten Attentate . Aüf der Suche nach den

! Schuldigen stößt das Blatt auf die Entente , die durch ihre
! stete Nnterwühlung der deutschen Öffentlichkeit , durch
i Drohungen und Erpressungen räuberische Noten und fri-
i volen Uebermnt die deutsche Psyche immer wieder in Em-
> pürung und Wut versetzt hat, und so in Wahrheit erst den
l Boden geschaffen Hai, auf dem diese Schandtaten möglich
I waren . Die Zeit rechnet mit der Möglichkeit, daß bei dem
! Attentat Agenten des kommunistischen Auslandes , die hier
! im Dunkeln wirken und eine Katastrophe für ihre Pläne
z brauchen , die Hand im Spiele hatten.
! Das Ausland zur Ermordung Rathenaus
! . London, 28 . Juni . Sunöay Times schreibt in einem be°< sonderen Leitartikel : Durch den an Rathenau begangene»
! Zeigen Mord wird ganz Europa betroffen. Me Alliierten
i Verlagen den Tod eines früheren Feindes , der offenbar in
i Frieden die europäische Zusammenarbeit erstrebte,
s Rom, 26 . Juni . Die Presse äußert aus Anlaß der Er-' mordung Rathenaus , die sie tief beklagt, ihre Teilnahme und

Hebt die Verdienste Rathenaus herVor. Jdea Nazichakesagt, Deutschland verdankt fast ausschließlich seiner Tätig-
i keft die moralische Lage, die es über die Konferenzen mm- Span , Wiesbaden, Paris , Cannes und Genua dazu führten,i daß es fast als gleichberechtigt mit den Siegern verhandelnkonnte . Tribun « schreibt : Mit Rathenau verschwindet diestärkste politische und wirtschaftliche Begabung , die das ge¬genwärtige Deutschland besaß . Die Nachricht von dem Ver¬brechen kam nicht unerwartet . Rathenau und Wtzrkh wurdenals diejenigen angesehen , die für die Erfüllnngspolitik inerster Linie verantwortlich sind und zu der die Parteien der
! Rechten und ein großer Teil des Volkes in Gegensatz ste¬hen . Auch der Anschlag anf Rathenau entsprang der ver-
s brecherischen Strömung , die aus der Verzweiflung des deut¬schen Volkes hervvrgegangen ist, das gegen die wirtschaft¬lichen und politischen Unmöglichkeiten kämpft , die ihm derVertrag von Versailles auferlegt.

Lloyd George über Rathenau .
London, 25. Juni . In einer Ansprache der Waliser Vap-

tistenkapelle zu London , sagte Lloyd George heute nachmit-tag : Rathenau war einer der fähigsten Männer Europas .Er tat sein Bestes , um die guten Beziehungen zwischen sei¬nem Lande und den anderen Nationen , denen DeutschlandUnrecht zugefügt hatte, wieder herzustellen . Er tat seinBestes , und deshalb wurde er ermordet . Ich kann nnrmeinen tiefsten Abscheu anssprechen über das Verbrechenund dem Vertrauen Ausdruck geben , daß Deutschland nichtleiden wird unter dem Unrecht, das dieses Leute ihremeigenen Lande zugefügt haben durch dieses Verbrechen cmeines feiner ausgezeichnetsten Bürger .

Karl Tillesien in Flensburg seftgenommen
Berlin , 2«. Inni .

Anf Veranlassung der Abteilung l a des Berliner Poli¬
zeipräsidiums ist anfgrnnd der Rede des Abg. Wells im!
Reichstag im Lanfe - es gestrigen Tages der Kapitänlent -
nant Karl Tilleffe« in Flensburg verhaftet morden. Karl
Tillesse«, der ältere Bruder des Oberleutnants Heinrich
Tilleffe«, der des Mordes an Erzberger schwer verdächtig ist,,wird i« Lanfe des heutige» Tages » ach Berlin gMkaW
werde». Mens » werden Me in der Mordsache festgenom¬
menen Personen zur genaue« Untersuchung tzes Falles der
Berliner Behörde vorgeführt werde«.

Jena , 26. Juni . Das Staatsmiuisterium hat über
Thüringen den Ausnahmezustand verhängt. Zur Ver¬
folgung der Mörder werde« die Äüae in Jena von Kri-

was man durch das hockentwickelte Inseratenwesen der
heutigen Zeit erzielt ? "

Joachim deuchte diese Abschweifung äußerst über-
flüssig. Ihn interessierte höchstens, dah er bereits an
fechsunddreißigster Stelle stand und wohl „Außenseiter "
sein würde . Für einen Augenblick schien ihm die Kehle
wie zugeschnürt. Erst nach geraumer Zeit tonnte er her»
vorpreffen : „ Gewiß , Herr Kommerzienrat . . . Aber Sie
haben noch keine Entscheidung getroffen ?"

„Allerdings nicht .
" stimmte der Kommerzienrat zu.

„ Ich habe die Briefe noch nicht mal alle gelesen . Der
größte Teil lies erst heute morgen ein . . . Aber nun zu
Ihnen . Es handelt sich doch wohl um ein Ihnen ge¬
höriges Besitztum, das Sie mir zum Kauf . anbieten ? "

„Gewiß, " entgegnete Joachim und sah an dem Frager
vorüber .

„ Um mein Gut Hesselvörde, das zum größten Teil
im Hannöverschen liegt ."

„O, " sagte Herr Burmann , „das dürfte überhaupt
nicht in Frage kommen. Ich hatte an eine so weite Ent¬
fernung von Berlin nicht gedacht."

Joachim verfärbte sich . „ Es ist nicht so schlimm mit der
Entfernung . Hesselvörde liegt im äußersten Osten der
Provinz . "

Der Kommerzienrat wiegte den Kopf. „Immerhin .
Sehen Sie , verehrter Herr von Brandt , ich muh mich von
folgenden Gesichtspunkten leiten lassen : Meines Geschäfts
wegen kürzeste Entfernung von Berlin . Da ich den Kauf
im Interesse meiner einzigen Tochter plane , die, ich will
sage », die Marotte hat, auf einem mir gehörenden Land¬
gute ihre angegriffene Gesundheit wiederherzustellen , mög .
lichst viel Wald . Kiefernwald , Hochwald . "

Joachim sah lebhaft interessiert auf. War diese
Tochter mit der „ Marotte " jenes schöne Mädchen , das
ihm vorhin gegenübergestanden ? Das war wohl kaum
möglich . Diese stolze , gesunde Erscheinung ließ ja den
Gedanken an Krankheit gar nicht zu. Aber Burman «
hatte doch von seiner einzigen Tochter gesprochen.
Und es gab ja auch Gemütskranke . . .

(Fortsetzung folgt .)



minalpvlizci untersucht, dir auch m den Zügen mitfah¬
ren . Sämtliche Reisende , die den Bahnsteig passieren,
müssen sich ausweisen und ihr Reisegepäck wird einer
Durchsuchung unterzogen . Auch werden alle Kraftwagen
in Thüringen angchaltcn und durchsucht .

Berlin » 25. Juni .
Nach Informationen , die der „B . Z." von gutunterrichteter

Leite gemacht morden find, entsprechen die von dem Abg
Wels tm Reichsten vorgetragene » Mitteilungen über die
Spuren der Mörder Rathenans alle«, Anscheine nach de«
Tatsache « . Die Spnren scheine» tatsächlich mach Frankfurt
a. M . z« führen , wo seit längerer Zeit eine Ortsgruppe
- er Organisation C besteht , deren Führer bereits im Znsam-
menhang mit der Ermordung Erzbergers genannt wurden .
Einzelne , «. a . ein Leutnant Heinz, find damals verhaftet,aber wieder freigelaffen worden , weil der Nachweis einer
Mittäterschaft oder einer Mitwisserschaft nicht zu erbringen
war.

Münch» , SS . Jnni .
Bon der Staatsanwaltschaft Berlin und der Staatsan¬

waltschaft Cassel ist gestern ei« Telegramm eingelausen .worin Kaptänleutnant Hoffman« als verdächtig des Atten¬
tats anf Scheideman « und der Beteiligung an der Ermor¬
dung Rathenaus bezeichnet wird. Hoffman« ist daraufhin
heute vormittag sestgenomMe« worden . Hfosmann bestreitet,
mit beiden Attentats » das geringste zu tun zu haben und
bcrnst sich insbesondere darauf , daß er am Tage des Atten¬
tats auf Scheidemann bei seine« Eltern zur Teilnahme am
der Hochzeit seiner Schwester geweilt habe .

Berlin , 28. Juni .
Unmittelbar nach dem Morde , als das Auto des Ministers

Nathenau « och a« der Mordstelle hielt, ist ein rot-braunes
Anto durch die KönigsaAce nach Berlin z» gefahren. Die
Insasse » des rot -braunen Autos , es waren neben dem
Chauffeur noch vier Personen , haben sich anscheinend nm
de« Vorfall gar nicht gekümmert, sondern sind in schneller
Fahrt vorübergefauft , ohne anf die Znrnfc zu reagieren .
Es besteht ünn der Verdacht, daß dieses Anto z« dem Mord-
anschlaa in engster Verbindung gebracht werden mutz. Es
wäre möglich, datz dieser Wagen als Deckung für die Mör¬
der dienen sollte.

in Personen festgenommcn
worden, die unter dem Verdacht stehe» , der im KiAinger-
prozeh vielgenannte « Organisation C anzn -yehörerr. O -e
wurden ins Polizeipräsidium gebracht und einstweilen in
Gewahrsam gehalten . Ihr Aufenthalt znt Zeit des An¬
schlags und ihre Tätigkeit werden genau nachgeprüft. In
ganz Grotz -Berli « ist ein Heer von Beamten unterwegs
anf Streife «, besonders in Grnnewald , in Schmargendorf
usw. Eine Reihe verdächtiger Personen wnrde am Sonn¬
tag bereits der Abteilung a zugeführt , aber als unbeteiligt
wieder entlassen. Ein Hauptgegensianh der Nachforschung
ist immer das Anto her Mörder und seine Insassen . Die
Abteilung l a hat bereits eine Anzahl Beamte in Städte
entsandt, ans denen Meldungen eingelausen sind, nm sofortalle Spnre « weiter z« verfolge « .

Absage des Reichstagsbesnchs in München.
Berlin . 2« . Juni .

Der Reichstag hat wegen der Tranerfeierlichkeitr« fürDr . Rathena« seinen Besuch der Münchener Gewerbe -chrn
abgesagt.
Zehn Minuten Arbeitsruhe bei Post und Eisenbahnen .

Berlin , 26 . Juni . In Anlehnung an den Be -
» schlich des Leipziger Gewerkschaftskongresses hat der

Deutsche Eiscnbahnerverband , die Reichsgewerkschafi
deutscher Eisenbahnbeamter und der Allgemeine Eisen -
bahnervcrband heute den Beschluß gefaßt , den gesamten
Zugverkehr im Reiche am Dienstag in der Zeit von 2
Uhr bis 2 .10 Uhr einzustellen . Das dienstfreie Persona ;
wird aufgesordert , sich an den Kundgebungen der Privat -
arbciterschaft recht zahlreich zu beteiligen . — Gleichzeitig
Hat der Reichspostminister Giesberts angeordnet , daß
auch der Postbetrieb um die gleiche Zeit ruhen soll .

Berlin , 26 . Juni . Als Trauerkundgebung für
Rathenau hat der Reichsinnenminister die Anordnung
getroffen , daß am Dienstag nachmittag nm 2 Uhr der
Bürodienst ruhen soll .

Trauerbefehl der badischen Negierung
Karlsruhe , 25. Juni . Die baöNO-. Regierung hat an-

geordnet, datz alle staats- und öffentliL>.m Gebäude bis nach
Ser Beisetzung Rathenaus die Reichsflagge auf Halbmast
hissen müssen.

Uebernahme der Geschäfte - « rch Dr . Wirth.
Berlin . 27. Juni .

Der Reichspräsident hat den Reichskanzler Dr . Wirth bis
ans weiteres mit der Wahrnehmung - er Geschäfte des
Antzenministers beanftragt .

Tranerknndgebnug in den Schule». !
Karlsruhe , 26 . Juni . Das badische Unterrichtsministe- !

rinm hat an alle Schulleitungen einen Erlaß gerichtet, in !
dem ««geordnet wird , datz am Begräbnistag Dr . Rathe-
uans oder am Mittwoch den 28. z« Beginn der letzte «
Unterrichts stunde in allen Klaffe« beim Unterricht durch de« !
Klassenlehrer auf dieses für das deutsche Volk betrübende !
Ereignis entsprechen- Hinz »weisen und der Unterricht dann !
z« schließen ist. Dabei ist hcrvorzuheben , wie die Tat für >
alle Freunde der staatliche « Ordnung Anlaß sein mutz, sich !
in der Ehrfurcht vor der Verfassung nnd de« Gesetzen des !
Reichs und der Länder zusammenzitschlietze« , mn die Be -
drohnna nuferer ruhigen Entwicklung abznwenden, die in <
der verbrecherische « Aufhetzung zu solchen Mordtaten ge- !
schaffe« wird. j

Regimemsfeieru nnd Versammlungen sind verboten. ^
Amtlich wird soeben im badischen Staatsanzeiger bekannt i

gegeben : Aufgrund der Verordnung des Reichspräsidenten jvom 24. Jnni 1922 hat das Ministerium - es Innern die ;für den 28. Jnni 1922 geplanten Veranstaltungen znr Er - !
vrterung - er Annahme des Friedensvertrags oder damit !
zksammcrrhängender Fragen , ferner bis anf weiteres Negi -
meutsscicru «ud andere Versammlungen von Angehörige«
ehem. Truppenteile verboten .
Eine Erklärung der Deutsche« Volkspartei Südwestdentsch- llands . !

Heidelberg, 26. Juni . Die Südwestdeutsche Arbeitsge - !
meinschaft der Deutschen Bolkspartei , die ans den Wahlkrei- i
se» Baden , Pfalz , Württemberg , Hesse« «nd Hessen - Nassau !
besteht , faßte in ihrer gestrigen hier abgehaltene« Versamm- !
luug folgenden Beschluß: „Die Deutsche Volkspartei steht 1
anf dem Boden der verfassungsmäßige « Weiterentwicklung !
nuferes Staatswesens ans friedlichem Wege. Sie verurteilt i
deshalb jede politische Gewalttat und spricht ihre höchste s
Entrüstung aus über den an Rathenau verübte« Mord . Sie !
legt aber gleichzeitig schärfste Verwahrung ein gegen jeden !
Versuch , die Tat ansznbenten z« etwaigen Maßnahmen
«nd RcchtSfolgeruwgen gegen Staatsbürger , die der Politik jder derzeitige« Regierung nicht zustimme« knnen" . ;

Deutschland.
Berlin , 26 . Juni . Es ist anzunehmen , daf>. Reichs¬

kanzler Dr . Wirth die Geschäfte des Außenministers für
die nächste Zeit führen wird . Sollten die schwebenden
Verhandlungen über eine Teilnahme der ll .S .P - an der
Regierung zu einem günstigen Abschluß gelangen , so be¬
besteht die Möglichkeit, daß der bekannte Unabh . Abg.
Dr . Br eit scheid , der in seiner politischen Laufbahn
sc ziemlich allen Parteien angehört hat , mit der Führung
!ver Auswärtigen Angelegenheiten betraut wird . In den
Wandelgängen des Reichstages wird das überraschend
schnelle Eintreffen des neu ernannten Gesandten in Po¬
len , Ullrich Rauscher , ans Warschau auch viel bemerkt,
da Rauscher bereits bei den Gerüchten, die unmittelbar
nach der Konferenz von Genua über einen bevorstehen¬
den Rücktritt Rathenaus anftauchten , als aussichtsreich¬
ster Kandidat genannt worden war . Weiter erscheinen
in der Diskussion über die Nachfolgerschaft Rathenans
die Namen des bekannten pazifistischen Grafen Keßler
und des Grafen Brockdorf - Rantzaus . Eine
Kombination , die mit einer Kandidatur des Ostreferats
im Auswärtigen Amt , Frciherrn von Maltzahn , rechnet ,
muß unter den herrschenden besonderen Verhältnissen
wohl als abwegig werden .

Berlin , 26 . Juni . Das „Berliner Tagblatt "
meldet : Wie verlautet , haben die Unabhängigen mit be¬
trächtlicher Mehrheit beschlossen, unter gewissen Bedin¬
gungen in die Reichsregierung einzutreten .

Paris , 26. Juni . Nach einem zwischen Deutsch¬
land! . und Frankreich abgeschlossenen Abkommen hat
Deutschland an Frankreich in Ausführung des ' Frie¬
densvertrages 640 Boote und Pinassen zu liefern . Die
Lieferung , mit der bereits in den nächsten Tagen begon¬
nen werden soll, muß innerhalb eines Jahres beendet
sein .

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 26 . Juni . (Billige Touristen -

Sonderzüge nach dem Schwarzwald .) Infolge
der gegenwärtigen kaum erschwinglichen Höhe der Fahr¬
preise hat es der Berlehrsverein Karlsruhe unternommen ,
in Verbindung mit dem Badischen Verkehrsverband wäh¬
rend der Sommermonate Gesclischafts-Sonderzüge zu er¬
mäßigten Fahrpreisen zu veranstalten . Im Monat Juli
ist je ein Sonderzug nach Freiburg am Sonntag den 9.
und nach Triberg am Sonntag den 23 . Juli vorgesehen.
Die Sonderzüge werden wie Schnellzüge durchgeführt und
halten unterwegs nur auf wenigen Stationen . Abfahrt in
Karlsruhe jeweils etwa 6 Uhr morgens , Ankunft an den
Zielstationen etwa 9 Uhr vormittags . Rückkehr nach
Karlsruhe am gleichen Tage etwa Hz 11 Uhr abends .
Die Fahrpreise des Sonderzuges , der jeweils in Mann¬
heim eingesetzt wird , betragen für di ' Strecke Karlsruhe —
Freiburg und zurück 56 Mk . (gegenüber 158 Mk. Schnell¬
zug 3 . Klasse und 84 Mk . Personenzug 4 . Klasse ) , Karls¬
ruhe—Triberg 4 . Klasse hin und zurück 52 Mk . (gegen¬
über 150 Mk . Schnellzug 3 . Klasse und 82 Mk. Personen¬
zug 4 . Kl. ) . Anmeldungen für den Freiburger Zug sind
bis zum 3 . Juli , für den Triberger bis 15 . Juli an
den Verkehrsverein , Kaiserstr . 158 , oder an den Badischen
Verkehrsvcrband , Kaiserstr . 145 zu richten, bei welchen
Stellen auch die Fahrkarten in Empfang genommen wer¬
den können. Anmeldung ist bindend . Die Sonderzüge
kommen nur bei genücgnder Beteiligung zur Ausführung ,
andernfalls werden die anbezahlten Bllräge wieder zurück¬
erstattet .

Heidelberg , 26 . Juni . (Bestechung beim Woh¬
nung samt . ) Der beim hiesigen Wohnungsamt be- »
schäftigte Beamte Fr . Kleehaupt hatte einem hiesigen
Hausbesitzer eine Wohnung zugewiesen, obgleich er dazu
gar nicht berechtigt war und sich dafür 1000 Mark von
dem Hausbesitzer geben lassen. Wegen Bestechung wurde
Kleehaupt von der Strafkammer zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Hausbesitzer Anton Weiß erhielt
eine Geldstrafe von 20M Mark .

Mannheim , 26 . Juni . (Vom Auto überfah¬
ren . ) -In der Friedrichsfelderstraße wurde ein 15jähriger
Bursche namens Edwin Bär von einem Automobil über¬
fahren und so schwer verletzt, daß er alsbald starb.

Ladenburg , bei Mannheim , 26 . Juni . (DieReichs -
fliagjge entfernt . ) In einer der letzten Nächte
wurde die anläßlich der Trauer um Oberschlesien auf
Halbmast gehißte Reichsflagge am Bahnhof von Unbe¬
kannten entfernt und durch eine schwarz-weiß-rote Fahne
ersetzt.
^ Ar astatt , 26 . Juni . (R a u b ü b e rs all . ) In der
Nachjt zum Samstag wurde die 40jährige Kvchsran
Marie Eberhardt von zwei unbekannten Männern über¬
fallen und beraubt . Die Täter schlugen die Frau zu
Boden und raubten ihr den Geldbeutel mit 40 Mk.
Inhalt .

Hornverg , 26 . Juni . (Glücklicher Fund .) Das
Geld liegt auf der Straße ! Ein Obst-Großhändler von
Gutach radelte Hausach zu . Da kam ihm ein 50 -Mark -
schein unter den Gummi , ein zweiter, ein Hunderter , ein
Tausender und nach ! mehrmaligem Absteigen hatte er
bald rund 9000 Mk . Banknoten zur Hand . Wem gehörte
das Geld ? Im Hause eines Branntweinhändlers erzählte
der Obstgroßhändler sein eigenartiges Erlebnis, ' und der
Frau des Branntwcinhändlers dämmerte es. Sie be¬
fragte ihren von den Strapazen ausruhenden Gemahl
nach dem Erlös aus dem Schnapsverkauf . „Im Ruck¬
sack liegen die 10 OM Mark "

. Es kamen aber aus
demselben nur etwa 50 Mk . in Keinen Scheinen zum Vor¬
schein . Mit einer ungewohnten „Fixigkeit" machte sich
der Eigentümer mit dem Finder nochmals auf den Weg !
und sie fanden im Grase auch den noch fehlenden „Tau - !
sender" . Einen Finderlohn schlug der Obstgroßhändler !
aus und verwies den Verlierer damit an die Kranken- ^
schwestern . !

Säckinge , 26 . Juni . (Tödlicher Unglücks - ^
fall . ) In den Skandal -Micken wurde der 14jährige i
Hilfsarbeiter Mutter von einem an einer im Gang be- ^
sindlichen Schleifscheibe befestigten Schlüssel an d u Kaut ^
''.Strossen und getötet . >

! Aus Stadt und Bezirk.
Durlach , 26. Juni . Die 70 Jahre alte Elise Hstlz ,

Auerstraße wohnhaft , wurde heute morgen in ihrer Wohnung
auf dem Sofa liegend tor aufgefunden . Nach den Erhebungen
ist eine strafbare Handlung ausgeschlossen und dürfte ein Herz¬
schlag den Tod herbeigeführt haben.

- : - Durlach , 26. Juni . Wiederum ist es Herrn Musik¬
direktor Heinz Fröhlich gelungen , am letzten Sonntag beim
Gesangswettstreit in Mühlacker bei schwerer Konkurrenz mit dem
Gesangverein Liederkranz Karlsdors mit höchster Punkl -

! zahl den 1 . Ehrenpreis zu erringen . Wir gratulieren dem Verein
sowie seinem tüchtigen Chordirektor zu diesem großen Erfolg .
Der Verein sang neben dem auigegebenen Pflichtchor den schweren
Chor : „Der Fremdenlegionär .

"

— Volksschauspiel Oetigheim . Es wird besonders
darauf ßingewiesen daß am Mittwoch , den 5 . Juli ein beson¬
derer Feslspieltag eingelegt ist . An diesem Tag wird der
Bad . Landtag mit den Herren Vertretern der Bad. Regierung

i das diesjährige Josef - Spiel in Oetigheim besuchen . Im
^ übrigen ist das Spiel allgemein zugänglich. Schulen , Vereinen
! und größeren Gesellschaften wird auch an diesem Feslspieltag
f Ermäßigung gewährt . Auf Peter und Paul (29 . Juni) werden
! von Pforzheim, Karlsruhe und Offenburg aus Sonntggsfahr -

karteu zum Spielbesuch nach Oetigheim ausgegeben . Karten für
. beide Spiele im Durlacher Vorverkauf , Sophienstr . 5 , 1 . St.

j — Gold - und Silverpreis . In der Zeit vom 2S.
j Juni bis 1 . Juli werden für ein Zwanzigmarkßück in
- (Md 1400 Mk . , für ein 10 Markstück 700 Mk. bezahlt.
! Bei Reichssilbermünzen gilt der 30fache Betrag des Nenn-
, Werts ; also für ein Einmarkstück 30 Mk . , für ein Zwei -
! Markstück 60 Mk.
z

— Der Papiergeldumlauf . Der Ausweis der
! Reichsbank vom 15 . Juni zeigt, wie zur Monatsmitte üb-
z lich, ein Anschwellen der Kreditansprüche an die Bank.
! Tie gesamte Kapitalanlage stieg beträchtlich, nämlich um

8319,5 Millionen Mk . auf 175 971,9 Milk . Mk. ; die
bankmäßige Deckung allein wuchs um 8297,3 Milk . Mk.

j auf 175 658,4 Milk . Mk . Die weniger vom Reich als
j von privater Seite beanspruchten Kreditbeträge blieben
! von der Bank größtenteils auf den Konten der fremden

Gelder belassen ; diese vermehrten sich um 3820,6 Mill .
Mk . auf 36 831,7 Mill . Mk . Die Abflüsse neuer Zah¬
lungsmittel in den Verkehr ließen wie im Mai um die
Mitte des Monats ab . Der Banknotenumlauf erhöhte sich

! mn 430,4 Mill . Mr . auf 155 345,3 Mill . Mk. , während
der Umlauf an Darlehenskassenscheinen um 149,5 Mill .
Mk . auf 9360,6 Mill . Mk . zurückging. Für beide Geld-

! Zeichen zusammen ergab sich also eine Neuansgabe von
i 280,9 Mill . Mk . gegenüber Rückflüssen in Höhe von

491,3 Mill . Mk . in der Vergleichszelt des Jahres 1921.
— Arbeiterrückfahrkarten . Ab 1 . Juli erhalten

Arbeiterrückfahrkarten : Verheirat te zur Fahrt zwischen
dem Arbeits - und dem Wohnort des Ehegatten ; Verwit¬
wete und Geschiedene zur Fahrt zwischen dem
Arbeitsort und dem Ort , wo sie mit ihren unverheirateten
Kindern einen gemeinsamen Haushalt führen ; Unverhei¬
ratete znr Fahrt zwischen dem Arbeitsort und dem Wohn¬
ort der Eltern . Elternlose unter 21 Jahren erhalten die
Karte nach dem Wohnort d r Erzieher . Arbeiterrückfahr¬
karten werden während der Tauer der Wohnungsnot
auf Entfernungen bis einschl . 150 Tarisii . omcter ansge-
aeben.

Vermischtes.
op Eine Weltkonferenz vcr evang . Kirchen .

i In Kopenhagen werden am 10 . und 11 . August
! Vertreter sämtlicher europäischer und amerikanischerevaug.' Kirchen versammelt sein, um über die Lage des durch
j den Krieg und die Nachkriegsereignisse in seinem äußeren
! Bestand schwer erschütterten europäischen Protestantis -
j mus zu beraten . Die Anregung zu dieser Kirchen -Welt-
; konferenz stammt von den amerikanischen Kirchen und Or-
^ ganisationen , die in Europa Hilfswerke betreiben. Auf
i ihre Bitte hat es der Schweizerische Ev . Kirchenbund
! übernommen , die europäischen Kirchen nach Kopenhagen
^ cinznladen . Der Deutsche Ev . Kirchenausscbnß als oifi-
! zielles Vertretungsorgan der im Kirchenbuno zusammen-
! geschlossenen Landeskirchen hat beschlossen, der Einladung
s Folge zu leisten und als seine Vertreter den Vor¬

sitzenden seines Auslandsausschusses , Vizepräsidenten 0 .
Dr . Kapler -Berlin und Geh. Kirchenrat Prof . I) . Jhmels -
Lcipzig (für letzteren im Behinderungsfall Prälat v .
Schöll-Stuttgart ) nach Kopenhagen zu entsenden.

Das Bier mit den großen Blasen . In einem Vorort
von Höchst, so wird dem „Höchster Kreisblatt " be¬
richtet , kam ein Gast in eine Wirtschaft und bestellte
ein Glas Bier , das ihm der Wirt denn auch nach
längerem Herumdoktern an der Leitung vorsetzte . Miß¬
trauisch betrachtet der Gast das Getränk , das einen
ziemlich trübseligen Eindruck machte , den auch die paar
großen „Seifenblasen "

, die auf der Oberfläche schwam¬
men , nicht zu verwischen vermochten . „No , was guk-
?ese ?" fragte der Wirt , „hawese was auszusetze an
dem Bier ?"

„Je nun " meinte der Gast „frisch an¬
gesteckt scheints gerade nicht zu sein , und dann die gro¬
ßen Blasen - .

"
„So " fuhr der Wirt ihn an ,

„ also die Blose Lasse Ihne nit ; guck emal an ! Ei laafe
Sie emal vier Woche wie mein Fässi Bier , ob Sie
dann kaan Blose kricbe!"

Vampyre . In den Alpen wurde kürzlich beobachtet ,
laß Schwalben , die eben noch schnell und kräftig die
Lüfte durchschnitten , plötzlich tot auf den Boden her¬
niederfielen . Eine genaue Untersuchung der Vögel
zeigte , daß sie dem Angriff großer Spinnen erlegen
waren , die sich unter ihren Flügeln verborgen hielten
und ihnen das Blut ausgesaugt hatten . Diese Spinnen
sind in der Schweiz vollkommen unbekannt , und man
ist daher zu der Annahme gezwungen , daß sie von den
Vögeln aus Afrika mitgebracht wurden . Wahrschein¬
lich haben die Eier der Spinnen sich in Afrika aus
irgendeine Weise an den Schwalben festgesetzt, wurden
Lann von diesen auf ihren Flug mitgenommen und
durch die Wärme des Vogelkörpers ausgebrütet .

Mutmaßliches Wetter .
-,/D .e SW -ungszone füllt sich allmählich wieder aus .Am Mittwoch und Donnerstag ist ein Nachlas¬
sen der Gewitterneigung und somn .^rlich warmes Wet¬
ter zu erwarten .



In der Festhalle in Durlach
findet heute Dienstag abend 8 Uhr eine

Tr auerkundgebung
sür

statt . Alle Freunde der Republik , Männer und Frauen , find eingeladen , zum Zeichen der Trauer über die

Mordtat an der Kundgebung Leilzrmehmen Freier Eintritt

Aeulrumspariei Durlach .
Sozialdemokratische Partei Durlach.
Demokratische Partei Durkach.

DurlaS « VereiaSregiKe : Eingetragen am
83. Juni 1912 Ka« ixköeuchchtrr - Verein Dirrluch
E. V Sitz : Duriach Amtsgericht

P«KziW iiir MWeÄgMMe.
Nachdem die Stadt Durlach für ihre Grn« d-

stücke die imPachijahr 1920/21 erhobenen Pacht -
ziusr ab Martmi v - Js um IVO °/° erhöht hat,
tritt auch für die Allwendgrundstücke die gleiche
E höhuxg ei« Der erdichte Pachtzrus sür die
Wiese« ist sofort und für die Aecker a« Martini
d . Js an de Grnußberechtrüten zu bezahle«

Einmemsiing «« gegen dies « K«rhtzin » -
«ehKhnng sind Inneehnlb Tagen - ein «
Psehreinignngn - nrt (Snrtsgericht Dnrlach )
zn n,aehen .

D «rluch , de« 24 J ««i 1912 .
Der BürgeemeiSer . _

PMtzms M KeiWSktei.
Die Pächter der stäüt Kleinnäcten werde«

darauf aufmrrksam gemacht, daß der Ztadtrat
besckiloffkN hat , die Pachtzins? für Kleiugartk«
ab Mart-ui 192t bezw 15 Marz ! 922 um 100 °/°
zu erhöhen Der erhöhte Pachtzins ist am Fäl-
ligkeitstermi « a« die hiestge Stadrkasse ohne
vorherige Aaffsrderung zu bezahle«

Bei der groß- « Anzahl von üäd; . Kleingarten
ist es nicht möglich , jedem Pächter eine schrift¬
liche derrachr :chlig «ng zusebe« z« laffeu. , Sin .
n»«nvn«gen gegen dies « spachtzinrerhöhnng
sind innerhalb s » Tagen - ein, p̂achteinig -
«ngsanrt <»n,t,g «richt Dnrlach ) zn «nache«.
Nähere Auskunft über sie Festsetzung der Pacht¬
zinse wird aus dem Rathans 3 Stock — Zim¬
mer Nr 6 — wahrend der Geschäftskunden
müvdlich erterlt

Durlach , de» 24 Juni l922
Der BürgermeEer .

LmMtzasil. ZmlliG
Bekanntmachung .

Wir beabsichtige « am Freitag , de« 7. J «li
ds . Js , nachmittags 5 Uhr in Königsbach
eine

PröNiierW m« 3«W«ten
mtt Johle«

sür den Bezirk Durlach oorzunehme« .
BediKgnngen :

Zur Prämiieruug sind zugelasseu :
Kaltblutstuteu , welche im Jahre 1922 ein

Fohle « geworfen habe » , das Fohle « ist zur
Prämiierung mitzubri« se«, desgleichen ein Ge¬
burtsschein über das Fohle»
von - er Prämiierung sind ausgeschlossen:

Stxten , welche nicht bis zum 2 Juli ds . Js .
bei dem betreffende» Bürgermeisteramt oder der
Direktion des laudw Bezirksvereius Dnrlsch
angeweldet fl «d , welcke eiuem andere« als dem
Koltblstschlage angehöre« und solche , die ohne
Fohle « vorgeführt werde»

D « r ! ach . den 21 . Juui 1922 .
Die Direktion :

Eduard Mertön ._ _
Lerlmd i>er Mteidiil. WrS 'Mi-

semlsnscheslkii.
Bekanntmachung .

Dir St »te»kör«»g mit Eiutrag i»s Stuten-
b«ch firrdet i» der Zuchtgenoffeuschaft D»rlsch
statt in
Mnechos am 7. W i>S. Fs., aachm 2 Uhr 3V Ms
LösigAch „ 7. 5

Alle Mitglieder und solche Züchter, die Mit¬
glieder werden wollen , werde« hiermit ersucht ,
ihre .

3 Jahre alte » uud ältere« Zuchlstnteu des
belgische « , kaltblütige« Scklags vorzustellen «ud
soweit vorhanden, die Deck- uud Geburtsscheine
mrtzubrluge« .

Durlach , de« 23 . J «m 1922 .
Der Obmann :Eduard Mertön .

Guterhalteues
Fahrrad

ist billig zu verkaufe» .
Wilhelmstr . 1 , 3. St .

siudRttturrtstraße 4
3 Füfler

V0« 450, 317 ««d 197
Liter zu verkaufe «
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Mittwoch , de« 28 Fünf , abenSZ 6 Uhr, im
Nebenzimmer zum Krokodil :

GettbratversammLung
Wmen sehr wichtiger Tagesordnung ist die

^Anwesenheit sämtlicher Kolleg- u dringend «ot-
! wendig Der Vorstand

I Eli . Müler- «sh H§sd-
mrkttvm ;« Arlch

> Am Mittwoch , de« 28
! d . MtS ., obe » ds 8 Mr
^findet in der „Blume"
eine
Huntzi Versammlung

, statt , wozu uns »re Mit-
- glieder hiermit eingr -
; laden werden , mi : der
' Bitte um vollzähliges
Erscheinen

Der Vorstand

25^

1887
j Die nächste Sing -
iBunde sinder um¬
ständehalber Mittwoch
abend V»9 Uhr statt

Der Vorstand

Hvrrlioks ölumsn !
erksltsl! 8ie , äünxes 8ie Idre
küauren mir mit l!r 8ntl«l>'s
kÜLEv -Ikbrllrix ! Orosserti-
xer Lrkolx ! Wo LlLiMiiso ?
llüt't sokort ^pliiäin . ^oeb
rsäilrLl xexoo sträüöbe , ^mei-
ssu «tc . ditböll bsi :
?LoI Voxel , vovtrA-vrexerie

Kanse
jeden Posten Wein-,
Sekt - nud Bordeaux
Flasche « bei guter Be¬
zahlung

T vlikiir ! , Hlwplftk 8

Tüchtise
Sm» SL. RUchc»
sür einige Stunden des
Tages bei guter Bezah¬
lung gesucht

Zn erfrag « im Ber -
log ds Bi_
Imzer MSdihm
für sofort oder später ge«
sncht

Amalienstr 15 .

Das ltillizlie
HsrsZktkisk
Bnisgmr

Moftliiisttz
per Flasche -i

50 Ltr. 1 ! SV Mk
100 22 - „
150 ,. 32 - „

Adler -Drogerie
Ernst Bauer .

Junges Mädchen
kann das
Weiß - v- ö Vmöstickkk

erlernen, bei sofortiger
BergütUk -g .
Walz , Amalieestr 22 .

Möbliert eivfaches
Zimmer

aus 1 Juli zu mieten
gesucht . Offerten «nter
Nr 323 an de» Verlag

MOM weiße Me
gibt allein

Durs>äoiii-
^ LlUlxSLiL .

Nnr echt in der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer.

Wer ertei-t
fmz. llttenicht.

Angebote «nt Nr. 32l
an den Verlag

Gurerhaltene

zu kaufe » gesucht An¬
gebote nnter Nr 324 an
den Verlag

Ei« Lamearad zn
kaufen gesucht

Angebote «nt Nr 320
an den Verlag

Huris ;

lruckvisär»

bei Grbranch von
„Drei Sieben .

"
Nur in der

6MrL ! - S ?yAM
ksü ! VsKü !

vG ! üsr
au? Hhpotheken ansrn -
lrihen LAd zu Kapital¬
anlagen gesncht

U«g»L Schmitt»
BankkomLnssion

Karlsruhe , Hirsch str 43
Telepdon 8t t7

MMMW
entfernt

„ vurkaeLLL
"

ksäLks ! .
Nur

LIsLoruLpoAsks
- Marktplatz. -

Vagers - H
699 Ltr. haltend , mit
Türle, wegen Geschäfts¬
aufgabe zu verkanfen.

Grösükge»,
Bismarckstraße 8.

. Sportsest
( nnr sür Mitglieder )

Z«m Austrag kommt
sür Schüler rin Drei¬
kampf , sür die üb . ig : «
6Alrersklasse« ei«Sechs-
kämpf Zur Verteilung
kommen m jeder Klaffe
4 P/akelten Einsatz
wird «icht erhoben

Meldungen werden
jrd . rzeit von dem 1 .
Vors Joh Meier ,
Schwanenstraße 2 u«d
Herrn Heinrich Sei -
rer . Grötzlngerstraße
i7 estgegengenommen .
Mel »eschlutz: 2» . Juli
rS -2 Sollte bis z»
diesem Tage » ich : e 'ne
ge -,üg - «oe Anzahl Mel-
düngeneingegange« sei » ,
so wird die Durchfüh¬
rung des Sporrfestes
fallen gelaffe» .

Alles nähere über die
Z « samme» setzu «g der
Sä -rpfe , Einteilnng der
Klaffe « «sw ist durch
Anschlag im Klubhaus ,
bei Sport- Beier und im
Cigarre«ha »s Hah« be-
kaunt gegeben.

Es ist Pflicht , vor
allem aller Aktive«, sich
an dem Sportfest z« br -
teilige « TraiuiugSmög -
lichkrit ist während der
fußballvseu Zeit vor¬
handen

Der Vorsiaud

MZ

^ lläkZ - ^ NLLigS .

Mse Kikz

Verwandten , Aren«deu und Be¬
kannten die traurige Mit -

M - teilu»g . daß nufere liebe
Sckw:ster snd Tante

Privat
«nerwar . et rasch verschieden ist

Dur lach , den 26. Juni 1922
Trauerbaus : Hanptstr 17.

Ae IkWmSe« Hmterbüebköt «.
Die Beerdigung fiudet Mittwoch

nachm . 4 Uhr statt

LarLvsre »
— «Lev Art — .

kaufe « Wiederverkäufe !: billigst bei
I. 8 akriu , Lsrlsruks,

Zähringerftratze 8V.
Lag erbesnch stets Ivhnrud — Reelle Bedieuuug .

Prima gelbe

Speisekartoffel
— frisch eingetroffen —

per Pfd. 2.8« Per Ztr. 2.7«
Sotr ^ Lr7lsä MAuvk ,

Hauptftratze - S Telefon 3L2.
Ärötzere OuaNtitäten

Msvk

Dstztz
W '

s . sczLls
besrbsitst

Zcksfpp
LrLZtzll-

'lVLsokörsi
Xm!»kwssteU « ll :

r
SLllpt«tr«!,s IS .

-4 „ « r
d . llr. l.»ll,,llb»1ll.

« nrlnrvii, « :
tu ullsL 8tsattsil»ll.

Rsnanfertignns
vo» verren - « . Kuabeu -
Anzüge« , Wende« , AS-
andern , Bügel« «ud

Reparaturen .
Musterkollektion vo«

garantiert reiner Wolle,
sowie reichhaltiges

Stofflager.
Hugo Nothweiler ,

Schneidermeister, Berg -
Hausen , Hanptstr 63

Reelle Bedienung
Rasche Lieferung

grüne Aüsse und
schwarze Johannis

Aeere»
zn ksase » gesucht

Brennerei Sdenheinier , Knrlsrnhe,
_ Gottesauerstraste tz._

MSriichmterMeii.
wie Backsteine. Banholz. Randholz. Banstangen,
Manersteine, Ziegel , Firstziegel, Bretter . Dielen,Dachlatten, Schalung, eiserue Kessel , Brnnnen,
Wafferfteinr, Anrichten , Tonplatte », Kamin-
kränze, Vntztürchen . Gipsdiele» , Streifboden,Abortrobre , Schachtdeckel . Eisenbahnschiene »,
Futtertroge , Kartoffelguetschmühle, Futtrrstoß-
trog , Garteutüre « , Zimmertüren , Haustüren,Stalltüren , Glasadschlntz . Fußböden , Rahmeu-
sche« kel, Kamiueiufaffungen, Kehlbleche, Seite»-
«ud Ortganadleche, verzinkres Blech . Fenster ans
Holz «nd G«ßctsen , Steinpostamente rc , werde»
«och abgegeben , solange Vorrat reicht NöhereS-
ou der Abbruchftelle siühere ttzefliiaersar « .

Achtnng ZSzer !
Ei « Wurf Jagdhuud -

Velp?» 4. 1 , reine Raffe,
Griffon kräftig entwik
kelt , sofort zu verkaufen

Dnrlach - Aue,
Kaiserstr 85

Billig
zu verkaufe« :

2 gleiche vollständige
Bette» und verschiedene
Komuwden ». Stühle
Stiebet , Sanwstr 8

Tickrüben-
Setzlinge

zu haben
Mittelmühle

Würmer sind
';

die Ihren Kindern daS
schlechte Aussehen geben»
darum gebrauchen Sie '
sofort
Smitos-Wiimt«

ans der
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .
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